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Centro Studi Antoniani, XCI u. 509 S., 10 Taf., ISBN 88-85155-34-0, 
ITL 140.000. - Aus dem reichen Fonds "lstrumenti" des 1981 in das Mutter­
kloster der Franziskaner zurückgekehrten und neuorganisierten Archivs (vgl. 
DA 48, 210) liegen mit dieser Publikation nunmehr die Dokumente des 13.Jh. 
in einer kritischen Edition vor. Sie sind in Bücher gebunden und bilden biswei­
len ein aus mehreren Pergamenten zusammengenähtes Dossier. Gegenstand der 
ausführlichen Einleitung sind die Geschichte des Fonds sowie die Arten der hier 
aufgenommenen Dokumente, die anband von photographischen Abbildungen 
erläutert werden. Das Material wird durch ein Personen- und WOrtregister 
erschlossen. A. G. 

Nuove pergamene del monastero femminile di San Giorgio di Salerno, 
2: 1267-1697, a cura di Maria GALANTE (Fonti per la storia del mezzogiorno 
medievale 15) Salerno 1997, Carlone, LXXXV u. 628 S., ISBN 88-86854-05-6, 
ITL 100.000.- Als L. Cassese 1950 aus dem Staatsarchiv Salerno 74 Dokumente 
des Benediktinerinnenklosters S. Giorgio aus der Zeit von 1038 bis 1698 publi­
zierte, wußte er noch nicht, daß der weitaus größere Teil des Klosterarchivs sich 
im Besitz der salernitanischen Familie Pinto befand. Wahrscheinlich hat Maria 
Pinto, die letzte Äbtissin des 1862 aufgehobenen Konvents, die Dokumente an 
sich genommen, um sie vor Zersplitterung zu bewahren. 1952 gelangte der Fonds 
in die Biblioteca Provinciale di Salerno. Daraus edierte die Bearbeiterio des vor­
liegenden Bandes 1984 40 Stücke (Nuove pergamene del monastero femminile di 
S. Giorgio di Salerno 1: 993-1256). Inzwischen ließ sie einen weiteren Band mit 
286 Nummern für die Zeit von 1267 bis 1697 folgen. Bis 1498 werden die Texte 
in vollem Wortlaut, danach in Regestenform dargeboten. Die ausführliche Ein­
leitung enthält eine Geschichte der salernitanischen Benediktinerinnenklöster von 
1265 bis 1589 mit besonderer Berücksichtigung von S. Giorgio, dessen Anfänge 
bis in das frühe 8. Jh. zurückreichen sollen, sowie eine diplomatische Analyse der 
hier edierten Dokumente, die fast ausnahmslos aus Privaturkunden bestehen. Das 
gesamte bisher edierte Material wird - bereichert um ein Besitzverzeichnis von 
1702 - in einem Anhang chronologisch aufgelistet. Beschlossen wird der Band 
durch ein Namenregister. A. G. 

Anne TERROINE (t) et Lucie FOSSIER, avec le concours d'Yvonne de MON­
TENON (t), Charteset documents de l'abbaye de Saint-Magloire, T. 1: Fin du xe 
siecle-1280 (Documents, Etudes et Repertoires 10,1) Paris - Turnhout 1998, 
CNRS Editions - Brepols, 631 S., ISBN 2-271-05543-1 bzw. 2-503-50750-6, 
FRF 600 bzw. EUR 86. -Zu den wichtigsten, wenngleich weniger bekannten 
Kirchen des ma. Paris zählt die Benediktinerabtei Saint-Magloire. Von Hugo 
Capet noch vor seiner Erhebung zum König gegründet, wurde der Konvent 
zunächst bei der Pfalzkapelle Saint-Barthelemy auf der lle-de-la-Cite angesiedelt. 
Die Erweiterung des königlichen Palastes zwang die Mönche im 12. Jh., auf das 
rechte Ufer der Seine, in die rue Saint-Denis, auszuweichen. 1619 wurde das 
Kloster aufgehoben, was von seinen Gebäuden noch existierte, fiel den städtebau­
lichen Maßnahmen Haussmanns zum Opfer. Dem ma. Urkundenfonds von 
Saint-Magloire, der heute hauptsächlich im Nationalarchiv sowie der National­
bibliothek zu Paris verwahrt wird, wandten sich bereits vor mehreren Jahrzehn­
ten A. Terroine und L. Fossier zu. Bislang legten sie zwei stattliche Editions-




